
MH iWji,
Sonntag abem
^Sonne - .

rSening
verkaufen!

^geklagte Fordes
»gen Derschlags
Kirchenweg, in
n Hohe von IW M
verkaufen.

^Adrian, KM
Dillstein. ^

ttleckenivs88er.

t e u e n b ü r g.

jiiv>U
1 Tonnen , eieW
l Anlasser, sofort
l. Näheres bei

Auto -Könia.
i r k e n f e Id.
15 bis 20 Itr . m
stes

Heu
ifen
Karl Dollmer,

Haupstr . 126.

!ues

chrrad.
verkaufen.
agen
ell», Kirchweg A.

chömbe r g.

»Hann Schnürte,
Talstraße 15.

ernhausen.

l3V-̂ P -S .)
ui, preiswert zu on-

Gotthilf Hahn,
Schuhgeschäft.

tl. HeimM
kerlag München R. 1

iefer-Tafelu,
'derkästen,
iffel in Schachtel»
efert billigst

). : D. Strom.

I. GottesdW
Neuenbürg.
werfest, 8. April,
r Beichte.
digt (I . Kor . lZ, 1- A:

211 ):
Dekan Dr . Megerliri.

„Christ ist erstanden'
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Deutsche Ostern
Bon Paul Warncke.

Seht her: das Land, das Leid erlitten,
Wie keinem Land es noch geschah,
Das dorngekrönt den Weg geschritten,
Den schweren Weg nach Golgatha,
Das Land , verblutet und entkräftet.
Verspottet und vom Trug entstellt.
Das Land , es ward ans Kreuz geheftet
Von dieser haßverwirrten Welt.
Nun schläft es ties im dunklen Grunde;
Wir aber stehen bang Lavor
Und harren zagend Stund ' um Stunde:
Wer wälzt den Stein vom Grabestor?
Wer wcctt Las Leben ans dem Staube?
Wer ist es , der Erlösung bringt?
Wohlan ! Das tut der mächt 'ge Glaube,
Der selbst die Himmel niederzwingt.
So leuchte du uns nicht vergebens
Herüber aus entschwundner Zeit,
Du Tag der Freude , Tag des L-ebeus,
Du Tag der Osterseligkeit!
Der du die Keime aus den Tieren
Gewaltig ans zum Lichte drängst,
Der du die Herzen weckst, die schliefen -
Du Tag , der du die Gräber sprengst!
O nein , wir wollen nicht verzagen.
Wo frisch die Frühlingslüfte Wehn,
Wo tausend Vogelstimmen sagen
Vom Leben und vom Auserstehn.
Und geht der Weg durch Nacht und Nöte,
Der Glaube mache sie zum Spott -
Empor den Blick zur Morgenröte!
Tut euer Werk und baut aus Gott!

Osterlicht und Osterglaube.
Die Osterglocken lassen wieder ihr hossnuMsfreudiges Geläut

ertönen . In Wald und Flur erklingt die Melodie vom neuen
Leben und von der Auferstehung noch langer Winternacht . Der
obligate Osterspaziergang , den schon weiland Dr . Fausrus mit
seinem getreuen Famulus nach Goethes unsterblicher Schilde¬
rung ausznsühren nicht unterließ , lockt auch diesmal wieder
Alt und Jung , Groß und Klein , Arm und Reich vor die
Tore der Städte , sei es nun wie einst aus Schustersrappen,
in drangvoller Enge überfüllter Eisenbahnwagen , aus dem
flinken Stahlroß oder seinem neuzeitlicheren Kollegen , dem
„Muckepicke" mit oder auch ohne Klammerbraut , oder aber ganz
vornehm im Auto zur eigenen Freude und zum Entsetzen und
Aerger der mit weniger Glücksgütern gesegneten Mitmenschen.
— Das Osterfest ist so recht dazu angetan , einmal auszu ; Pan¬
nen von «den Sorgen des Alltags . Die Leiden Feiertage geben
auch dem ärgsten Hypochonder , dem schlimmsten „Meckerer"
Gelegenheit , sich mit seiner Umwelt wieder zu versöhnen , mit
der Sonne im Bunde zu lachen und zu beweisen , daß der
von den Dichtern schon seit Olimszeiten so viel gepriesene
Lenz auch die schlimmsten Schwarzseher zu einer optimistischeren
Weltanschauung zu bekehren vermag . Ueberall , wo wir Hin¬
schauen, glauben wir den bereits klassisch gewordenen „Silber¬
streifen " einer besseren Zeit am Horizont zu erblicken. — Warum
auch nicht ? — Wir wollen es wirklich einmal mit dem göttlichen
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Optimismus halten , schon well uns die ewige Unzufriedenheit
letzten Endes doch auch nicht hilft.

Die Tintenfässer - und Spucknapfschlacht vor der Reichstags¬
estrade , mit der Las dem deutschen Volke geweihte Hohe Haus
kurz vor dem Fest und seiner eigenen friedlichen Auflösung die
Wett überraschte , gehört hierher . Auch das klägliche Fiasko der
sogenannten Abrüstungskonferenz in Gens gäbe Stoft , zahllose
Satiren zu schreiben . Der mählich einsetzende Wahlkampf mit
seinen oft so schlimmen Auswüchsen sollte uns zwar gar nicht
lächerlich erscheinen , doch kann auch hier derjenige , der wirklich
über den „Zinnen der Partei " steht, manchmal beim besten
Willen nicht anders , als lächeln , wenn er die oft maßlos
blöden gegenseitigen Verunglimpfungen zwischen den Parteien
beobachten muß , die peinlich an des edlen Ritters von der
traurigen Gestatt , Don Quichote , vergeblicher Kamps mit den
Windmüblenflügeln erinnern . — So wollen wir also Las be¬
freiende Lachen uns wenigstens während der Ostertage zu eigen
machen. Wollen uns erfreuen an der lieben Natur . Den lieben
Gott Litten , daß auch die Sonne lächeln möge . Nur zu bald
geht es wieder hinein in die alte Tretmühle des Werktages,
wieder hinein in den Wochentagsärger , hinein in den Wahl¬
rummel und das politische Mißvergnügen . — Laßt uns Kräfte
sammeln und Licht für dunkle Stunden , die nicht ausbleiben
werden . Dann ist schon viel gewonnen . Weg darum mit den
mürrischen Gesichtern ! Ein recht von Herzen kommendes Oster¬
lachen wünschen wir allen , die noch am Samstag mißmutig,
kopfhängerisch und „vermeckert" aus Schreibstube oder Werkstatt
nach Hause zurückkehrten . Ostern , Fest der Hoffnung , — jetzt
geht es wieder aufwärts mit uns , nicht nur in der Natur,
sondern auch mit unserem Volke ! Daran wollen wir festhalten;
dann können uns auch die bevorstehenden Wahlstürme , so toll
sie toben mögen in deutschen Landen , nichts anhaben . Nach
dem Gethsemane unseres Zusammenbruches ist das Osterfest auch
für Deutschland wieder angebrochen . Sorge ein jeder an seinem
bescheidenen Teile dafür , daß es licht und Helle bleibe in unserem
Baterlan .de und der Dunkelgeist nicht Oberhand gewinne zu
einer Zeit , da wir der Wärme und des Lichtes echter Vater¬
landsliebe vielleicht mehr denn je in letzten Jahren benötigen.

Württemberg.
Nagold , 6. April . (Jugendlicher Fassadenkletterer .) Vor¬

gestern abend gab es bei der Stadtkirche eine große Aufregung,
well man einen kaum 11jährigen Jungen auf dem Dach der
Kirche hcrnmsteigen sah . Das Kerlchen war aus irgend welchen
Motiven an der glatten Wand am Blitzableiter hoch und dann
üher das Kirchcndach bis znm Dachfirst geklettert , von wo aus
er einen Abstieg scheinbar nicht mehr wagte . Der Feuerwehr
war es trotz ihrer hohen Leitern , die nicht bis zum obersten
Dache langten , unmöglich , den Jungen herunterzuholen . Wäh¬
rend man sich nun beriet , kletterte „Kurtle " aus dem Dachfirst
entlang zum Turm und dort am Blitzableiter weiter hoch bis
zum untersten Kranz , wo er dann in Empfang genommen
wurde . Die Aufregung ob dieser Kletterpartie war nicht gering.

Stuttgart , 1. April . (Jahresberichts des Gewerbe - und
Handelsaufsichtsamts .) Der vom Württ . Gewerbe - und Handels¬
auffichtsamt herausgegebene Jahresbericht liegt jetzt im Druck
vor . Nach dem Bericht wurden von 19 508 Betrieben mit 1—1
Arbeitnehmern im Jahre 1927 7937 — 10,7 Prozent gegen
50Z Prozent im Vorjahr revidiert . Von 8966 Betrieben mit
5—19 Arbeitnehmern wurden 3855 — 13 Prozent (19 Prozent)
und von 1711 Betrieben mit 50 und mehr Arbeitnehmern 1201
— 70,2 Prozent (72,8 Prozent ), zusammen von 30185 Be¬
trieben 12 993 — 43 Prozent (51F Prozent ) revidiert . Die
meiste Arbeit verursachte die Durchführung des Arbeitszeitnot¬
gesetzes.

Stuttgart , 1. April . (Wichtige Tagung der süddeutschen

vis ickönjlsn Mäntel
ru billigzlen Pr-eizen

bei .
pfottlierm

Elektrowirtschastsverbände .) Der Württ . Verband der Elektri¬
zitätswerke und der Verband der Elektrizitätswerke am Mittel¬
rhein hielten am 30. und 31. März d. in Stuttgart unter
der Leitung ihrer Vorsitzenden , Direktor Pirrung -Biberach und
Direktor Fischcr -Waldshut , gemeinsam ihrer Jahresmitglleder-
versammlungen ab . Es ist der erste Fall , daß 2 solche Bezirks-
Verbände in derartig enge Fühlung traten , ein Zeichen der fort¬
schrittlichen Einstellung zur Gemeinsamkeit aus ähnlichen Wirt¬
schaftsgebieten . Das große Interesse , das heute den Frage«
der Elektrizitätswirtschaft entgegengebracht wird , zeigte sich an
der außerordentlich starken Beteiligung an dieser Tagung , nicht
nur seitens der Verbandsmitglieder und der verwandten Ver¬
bände , sondern auch 'der Behörden . Staatsminister Bolz ivar
durch Erkrankung an der Teilnahme verhindert Unter den
zahlreichen Gästen befanden sich Präsident Dr . Michel , Reichs¬
bahnpräsident Dr . Sigel , Präsident Dr . Neuschler , Ministerial¬
rat Hosacker, Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager , Bürger¬
meister Dr . Sigloch , Präsident Euting , Dr . Klien vom Handels¬
und Jndustrietag , Obcrbaurat Belting usf . Die Vereinigung!
der Elektrizitätswerke in Berlin war durch ihren Vorsitzenden,
Direktor Lange und Verwaltungsdirektor Dr . Passavant ver¬
treten , der Verband Bayerischer Elektrizitätswerke durch ihre»
Vorsitzenden , Generaldirektor Coninx , und Landesbaurat Direk¬
tor Langlotz . Als Ausdruck der starken Beziehungen , die zwischen
der süddeutschen nud der österreichischen Elettrizitätswirtschaft
bestehen, erschien in Vertretung des Verbands der Elektrizitäts¬
werke in Wien und des Landesverbands der Elektrizitätswerke
Oesterreich -Salzburg Generaldirektor Schlvsser -Linz . Direktor
Ringwald , Vorsitzender des Verbands der Schweiz . Elektriz -itäts-
nurke . war infolge Erkrankung an der Teilnahme verhindert.
Dr . Passavant referierte über die wichtigsten technischen, recht¬
lichen und organisatorischen Tagessragen , Dr . Rumps über das
Verhältnis der Elektrizitätswerke zu Len Jnstallationsfirmen,
Direktor Pirrung über den Stand der Ferngasversorgung.
Direktor Jllenberger erstattete eingehend Bericht über die Be¬
währung von elektrischen Heiz - und Kochapparaten , Dr . Müller
sprach über Konsumsteigerung im Kleinverbranch und moderne
Werbung . Außer dem engeren Arbeitsprogramm der Ver¬
bände fanden Vorträge statt , die tief die Probleme der Elektri-
zitätswirtschaftspolitik behandelten . Professor Dr . Bauer , Tech¬
nische Hochschule in Zürich , sprach über „Elektrische Verbund¬
wirtschaft an Hand der praktischen Erfahrungen in der Schweiz
und in Oberitalien ", Professor Dr . Veesenmeyer , Technische
Hochschule in -Stuttgart , über „Der gegenwärtige Stand der
Elettrizitätsgrotzwirtschast in Süddeutschland ", Dir . Schräder-
Mannheim über „Tarispolltik und Bihanzgebahrung der Elektri¬
zitätswerke ". Ans Len Vorträgen und der Diskussion ging als
Kernpunkt hervor , daß die Grundlagen der Großwirtschaft
mitteleuropäische Probleme geworden sind. Die elektrische
Energie ist in Erzeugung und Verteilung an Landesgrenzen
nicht mehr gebunden . Die Fragen der Verbundwirtschaft können
daher heute frei behandelt werden.

Stuttgart , 1. April . (Zum Gesetz über das Verfahren in
Berforgnngsfachen .) Die Fürforgeabteilung des Württ . Krieger¬
bundes teilt folgendes mit : Die 1. Novelle znm Verfahrens¬
gesetz ist bekanntlich vom Reichstag angenommen und im Reichs¬
gesetzblatt veröffentlicht worden . Den Kernpunkt dieser Novelle
bilden die Bestimmungen über die weitere Einschränkung der
Rekursfähigkeit , wonach die Anrufung des Reichsversorgungs¬
gerichts nicht nur wie bisher in all den Fällen ausgeschlossen
sein soll, in denen es sich um den Grad der Minderung der
Erwerbsfähigkeit handelt , sondern auch in solchen Fällen , in
denen die Neufeststellung der Rente infolge Veränderung der
Berbälruisse streitig ist. Hierzu hat nunmehr , wie der Verband
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutschen
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Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .^

Er gewahrte den seltsamen Glanz in
ihren Augen nicht, die mühsam unterdrückte Erregung,
die in . ihrem Gesicht zitterte. „Du kennst mich, Ma¬
ris , und weißt, wie wenig mir an irdischem Besitz, an
Rang und Titeln liegt — ich habe dir das . denke
ich genügend bewiesen! Doch jetzt wird ein großes
Opfer von mir verlangt . Ich bin der älteste Sohn , ich
muß unbedingt der Familie das Majorat erhalten.
Denn würde ich es nicht tun , geht es der Fgmilie ver¬
loren/'

„Di ! bist aber doch nicht der einzige Sohn, " sagte
st-° langsam . „Dein Bruder —"

„Daran eben liegt es!" warf er hastig ein. „Rü¬
diger will nicht. Er würde lieber auf alles verzichten,
als meine Stell « einnehmen — aus Prinzip ! Bei ihm
muß alles nach dem Buchstaben gehen; ich bm der
Aeltrre , also liegt es mir ob. die Interessen der Fa¬
milie wahrzunehmen Sein Starrsinn ist nicht zu bre¬
chen: was es mich kostet, danach fragt er nicht, und
gerade, weil er weiß, daß ich mit dir "

„Ah , also an ihm liegt es."
„Ja , hauptsächlich an ihm, Maria , sein Stolz kennt

keine Grenzen, er beherrscht alle, sogar den Vater ; auch
seine Mutter muß sich ihm fügen."

„Und du ?"
„Ich gleichfalls. And noch eins , wir Allwördens

sind nicht reich. Du staunst, machst ein ungläubiges Ge¬
sicht. Nun , man kann hier den bürgerlichen Maßstab
nicht anlegen. . Rüdiger ist sogar angewiesen, eine reiche
Heirat zu machen."

„Natürlich : auch standesgemäß, " bemerkte sie voller
Hohn.

„Möglichst aus fürstlichem Geblüt ." er lächelte weh¬
mütig, nachsichtig, „ah, wenn du ihn kenntest, Maria,
wie er gegen dich sprach! Und darum , ich bitte dich,

sieh es ein, " er nahm ihre Hand , „es geht nicht anders
— auch in deinem und unserer Kinder Interesse — gib
nach! Es wird für euch ausreichend gesorgt werden,
und du wirst es von jetzt an gut haben, besser als
bisher ."

Hastig entzog sie ihm die Hand.
„Nein . Ich kann nicht. Eben, weil ich an unsere

Kinder denke. Wären die nicht — für mich wäre ich
wahrhaftig zu stolz, mich hier vor dir zu demütigen —
deshalb verlange ich —"

Sie unterbrach sich, man hörte vor d -r Tür eine
laute , harte Stimme das Ausstößen eines Krückstockes
— Marias Herz klopfte doch unwillkürlich ängstlicher,
als jetzt der alte Graf in Rüdigers Begleitung herein¬
kam, und wenige Augenblicke danach auch eins ältere
und eine junge Dame ; dies war Lelka. di ; sich umge-
kleidet und in ein brennend rotes , phantastisch ausge¬
arbeitetes Gewand gehüllt hatte . Fremd und reizvoll
sah sie aus , wie eine seltene, erotische Blume.

Ottokar atmete erleichtert auf ; hier erhoffte er Hilfe
und Beistand . Bald hatte sich Maria gefaßt , und ohne
Befangenheit ertrug sie die auf sie gerichteten, mustern¬
den Blicke. Das junge Mädchen fiel ihr auf durch die
ungenierte und geringschätzige Art , mit der es sie be¬
trachtete; Maria fühlte eine versteckt: Feindschaft, einen
beleidigenden Hochmut.

Das also war Maria Wirlberger . dachte Lella,
diese blasse, verhärmte Frau mit den dunklen, stechen¬
den Auaen , in dem unmöglichen Regenmantel und dem
Lodenhut ! Sie lächelte in sich hinein; nein, - diese
Rivalin hatte ihre junge, gepflegte Schönheit nicht zu
fürchten.

Man erwartete «ine Anrede. Fest hielt sie die Hand
des Knaben in der ihrigen.

Der alte Graf Allwörden räusperte sich:
„Ich hörte soeben, daß Sie gekommen sind, Ma¬

dame, leider auch, hm, daß Sir sich weigerten, unsere
Vorschläge anzunehmen."

„Das tue ich auch heute noch, Herr Graf ! ent¬
gegnen sie mit fester Stimme.

, „Ja . ich bitte Sie , was wollen Sie denn. Madam«
Wirlberger ?"

„Ich nenne mich Gräfin Allwörden !" bemerkte sie
mit starker Betonung des Namens , und die Röte des
Unwillens stiea ihr ins Gesicht, „und di^ . mein Sohn,
ist Ihr Enkel. Herr Graf !"

„Dies ist anmaßend !" zischelte Lella so deutlich,
daß Maria es hören mußte.

„Anmaßend finden Sie es , wenn ich mich bei mei¬
nem Namen nenne?" Maria heftete groß und ruhig
den glänzenden Blick auf das Mädchen, das sich er¬
laubte . ihre Worte Zu kritisieren.

„Dazu eben haben Sie kein Recht, Madame , nicht
das geringste!" sagte der alte Graf errrzt . „Mein Cohn
hat Ihnen das doch bei seinem letzten Besuche klar ge¬
macht!" Er wandte sich an Rüdiger : „Bitte , sprich du.
und erklärte nochmals, falls du nicht richtig verstunden
wurdest!"

Gleichgültig stand der da , mit lässig gekreuzten Ar¬
men. als ginge ihn dies alles nichts an ; doch seine klu¬
gen Augen beobachteten lebhaft.

„Ich habe mich bereits geäußert und ich pflege mich
nicht zu wiederholen." bemerkte er kühl.

„Es ist nicht nötig , den Herrn Graten nochmals zu
bemühen, da ich ihn bereits genügend verstanden habe."

„Dann hätten Sie sich und uns diese für beide Teile
doch peinliche Begegnung ersparen können," polterte d»r
alte Graf , „was wollen Sie denn noch?"

„Was ich will ? Mein Recht will ich. Den Vater
meiner Kinder ! Ich bin gekommen, ihn an sein? Pflicht
zu erinnern . Beinahe zwei Jahre ist ;r seiner Familie
fern geblieben."

„Er war trank und konnte in der Enge und Dürf¬
tigkeit seiner Umgebung nicht gesunden. Darauf habe
ich Rücksicht genommen und habe ihm alles verziehen,
vorausgesetzt, daß er wieder bei uns lebt ! Für Sie
und Ihre Kinder wollen wir sorgen."

(Fortsetzung folgt .)



Reichsttiegerönndes „KyffHLnser" mitteilt , der Reichsarbeits-minister folgende Ansfuhrungsdestimmungen erlaffen: „Nach8 92 Absatz 1 ist der Rekurs ausgeschloffen, wenn es sich in -demVerfahren um den Grad der Minderung der Erwerbsfähigkeitoder um die Neufeststellung der Rente des Beschädigten wegen
Veränderung der Verhältnisse handelt ; hierunter fällt auch die
Geltendmachung eines neuere Leidens, mit der der Anspruch ausErhöhung der bereits bezogenen Rente begründet wird. Indiesen Fällen ist es unerheblich, aus welchen Gründen die
Entscheidung des Bersorgungsgerichts arrgesochten wird . DerRekurs ist daher unter den genannten Voraussetzurrgen auchausgeschlossen, wenn es sich darum handelt, ob das geltend ge¬rnachte Leiden besteht und nachweisbar ist, ob der Leidens¬
zustand richtig beurteilt ist, ob der Grad der Minderung derErwerbsfähigkeit richtig restgestellt ist, oder ob Versahrungs-
vorschristen verletzt sind. In allen diesen Fällen ist die Ent¬scheidung des Bersorgungsgerichts endgültig. Eine Ausnahme
besteht nur dann, wenn streitig ist, ob das Leiden, wegen LessenRente oder Erhöhung der Rente beansprucht wird , auf Dienst¬
beschädigung beruht . Aber auch hinsichtlich dieser Frage ist der
Rekurs nicht zulässig, wenn das Versorgungsgericht zur Ueber-zeugnng gekommen ist, daß -das behauptete Leiden nicht nach¬weisbar ist. Dieser Grundsatz gilt auch für -die Klage ausFeststellung einer Gesundheitsstörung als Folge einer Dienst-
beschädigung. Soweit es sich um Pflegezulage 31), Beamten-ichein (8 35), Erwerbsunfähigkeit -der Witwe und der Eltern(8 37 Abs. 3, K 15, Abs. 2) oder Waisen (8 41 Abs. 3 Satz 1)nach dem Reichsversoranngsgesetzhandelt, ist der Rekurs ohne
Einschränkung zulässig . Diese Ausführungsbestimmnngen sindaußerordentlich weitgehend und es bleibt abzuwarten , ob das
Reichsversorgungsgericht, bei dem die endgültige Entscheidungliegt, sich dieser Auslegung der neuen Gesetzesvorschriftenan-ichucßen wird.

Stuttgart , 5. April . (Beleidigung durch die Presse.) Gesternfand vor dem Amtsgericht Stuttgart die Verhandlung in der-.Beleidigungsklage des früheren Bauernbundsagitators Kim-merlc gegen den Redakteur der „Süddeutschen Arbeiterzeitung ",Lämmle, statt. Die Verhandlung endete mit dem FreispruchLämmles. Kimmerle hat sämtliche Kosten zu bezahlen.
Stuttgart , 6. Ilpril . (Die Auswa-nderung aus Württemberg«l den Jahren 1926 und 1927.) Nach der Reichsstatistik betrug

die Auswanderung aus Württemberg im Jahre 1926 1536, -imJahre 1927 5711, in den Jahren 1923—1927 33 022. Die würt-
rembergische Erkundigung, die aus anderen Grundlagen bericht,kam zu folgenden Zahlen : I!»26 170!, 1927 5181, 1923—1927132.

Heilbron», 5. 3lpril . (Die Kalbshaxe als Waffe. - Eine
-Heilbrounerin als Fliegerin .) Nach kurzem Wortwechsel im
hiesigen Schlachthaus schlug ein hiesiger Metzger einem hiesigenMerhändler mit einer Kalbshaxe auf den Hinterkopf, daß sichder Mann in sofortige ärztliäse Behandlung begeben mußte. —Ms erste Pilotin Württembergs hat Mariette Schultetz ausHeilbronu in Staaken das Flugzeugführer -Examen bestanden.

Tonzdorf , -OA. Geislingen , 5. April . (Ein PflichttreuerÄLann.) Bei dem Braud auf dem Meffelhos sind einem spar¬samen Stallschweizer, dessen Kammer zwischen 2 Stallgelaffen
rin gebaut war, 500 Mark an Bargeld verbrannt . Nachdemer ca. 60 Kühe losgebunden und gerettet hatte, blieb zur Ber¬gung seiner Habe keine Zeit mehr.

Ellwangen , 6. April . (Bankerott .) Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde der 31 Jahre alte verheiratete Kaufmann Emil
Barth von Bopsingen, der vom Schöffengericht wegen einesVerbrechens des betrügerischen Bankerotts und Privaturkunden-jälschung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war , in
der Berufungsinstanz wegen einfachen Bankerotts und erschwer¬ter Privatnrkundensälschung zu einem Monat Gefängnis ver¬urteilt.

Neresheim, 5. April . (Die Fußwaschung.) Die Zeremonie
der Fußwaschuug fand auch diesmal wieder am Gründonnerstagstatt durch den Abt im Chor der ALteikirche. Die 12 „Apostel"gehören den Gemeinden Neresheim, Auernheim, Elchingen und
Ohmeirheim an , welche Orte unter der früheren Klostergerichts¬barkeit standen. Der älteste zählt 81, der „jüngste" 75 Lenze.
Nach der kirchlichen Feier wird !den ehrwürdigen Männern imKloiterresektorium inmitten der Mönche der Mittagstisch gedeckt.Bei Tisch wurden die „Zwölfen" vom H. Abt bedient und her¬
nach mit Ostergeschenken bedacht.

Baden.
Karlsruhe , 3 April . Mit einem Falle schlimmster Kinder-

Mißhandlung beschäftigte sich gestern -der Einzelrichter. An--geflagt war die von ihrem Mann getrennt lebende, 37 Jahrealte Ehefrau Helene Erbs . Me hat eines ihrer 4 Kinder, einen7 Jahre alten Knaben, von morgens 7 bis abends )47 Uhr ineiner Kammer eingesperrt und ihm keinerlei Nahrung verab¬reicht. Als der -Schularzt von dieser grausamen Behandlungerfuhr , begab er sich an Ort und Stelle . Ms man das hungrige
Kind aus seiner Gefangenschaft befreite, bat es um etwas Wasserund Brot . Die ärztliche Untersuchung des Kindes, das nachdem Kinderkrankenhaus verbracht werden mußte, ergab amganzen Körper Narben und Wunden, als Spuren der erlittenen

Mißhandlungen . Auch vor dem Richter machte die Rabenmutteraus ihrer Gesinnung keinen Hehl : „Ich kann mit meinemKrabben machen, was ich will ; ich könnte sie aufhängen oderan die Wand schlagen!" Das Urteil häutete auf 4 MonateGefängnis.
Badenweiler, 4. April . Die Lungeicheilstätte Friedrichs¬heim der Badischen Landesvcrsichcrungsanstalt bei Marzell bautgegenwärtig als Verbindung mit der Heimstätte Lmsenheimeinen unterirdischen Stollen , der von beiden Seiten begonnenwurde und nun nahezu bis zur Mitte vorgetrieben ist. Heute

nacht ereignete sich nun bei diesem Tunnelbau , als der Durchsticherfolgen sollte, ein ernstes Sprengunglück. Auf -der einen SeiteMar zur Beseitigung der Scheidewand -die Sprengung angeord¬net worden. Aus der anderen Seite schafften noch -die Arbeiter,um auch von hier aus möglichst schnell mit -den anderen zu-
sainmenzustoßen. Anscheinend ging die Sprengung zu frühlos. Sie durchschlug die noch verbliebene 2—3 Meter dickeWand und traf die auf der anderen Seite noch nicht in Sicher¬heit gebrachten Arbeiter . Dem 28 Jahre alten verheiratetenArbeiter Beugerle von Heidelberg, -der in Marzell wohnt,wurde der Kopf direkt vom Rumpf getrennt . Sieben andereArbeiter wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Sie wurdenin die Freiburger Klinik eingeliesert. In der sonst so stillenGegend herrscht über dieses Unglück heute eine große Aufregung.Die Staatsanwaltschaft hat bereits die Untersuchung der An¬gelegenheit ausgenommen.

Vermischtes.
Dürers „Rosenkranzfest". Berkanf nach Deutschland? Zuden Gerüchten über den angeblich bevorstehenden Verkauf desBildes „Rosenkranzfest" von Albrecht Dürer ins Ausland er¬fährt eine Prager Korrespondenz, daß -das Bild nicht nachAmerika, von wo ein Angebot in Höhe von einer Million Dollar

vorliegt verkauft werden dürste, sondern eher nach Deutsch¬land, und zwar zugleich gegen Abgabe gewisser böhmischerMalereien aus deutschen Museen. Es handle sich dabei um die
„Glatzer Madonna ", -die Eigentum -des Kaiser Friedrich-Museums in Berlin ist, und um den sogenannten MühlhausenerAltar , ein Bild , das sich im Stuttgarter Museum befindet.Die Verhandlungen über diesen Tausch seien in vollem Gangeund die Tschechoslowakei wird zweifellos -darauf eingeheu, da
diese beiden seltenen Denkmäler für die tschechoslowakischeKunstgrößeren Wert besitzen, als das Dürerwerk . Auch der Konventdes Strahower Klosters, in dem sich das Dürerwerk zurzeitbefindet, -dürfte in den Verkauf einwilligen, um so mehr, als sichim Kloster eine vollendete Kopie des „Rosenkranzfestes" befindet.

Die Voruntersuchung gegen Hein abgeschlossen. Die Vor¬untersuchung gegen den mehrfachen Mörder und PosträuberHein geht ihrem Ende entgegen. Wenn nicht unvorhergeseheneFälle eintretcn , wird der Prozeß am 24. Mtai vor dem Nürn¬berger Landgericht -beginnen. Die Verteidigung hat Dr . Fränkcl,Berlin , übernommen.
Schwere Folgen jugendlichen Uebermuts. Ms der MaurerDornbach von Friedland in Mecklenburg aus einer KammerBaugeräte holen wollte, brach er beim Ansaffen -des Tür¬

drückers plötzlich tot zusammen. Der Stellmacher Zimmermannund der Stadthalter Johanns , die dem Verunglückten zu Hilfeeilen wollten, wurden beim Berühren des Druckers von einem
elektrischen Schlag getroffen und trugen Verbrennungen an -denHänden davon. Die an der Unfallstelle erschienene Gerichts¬
kommission stellte fest, daß von einigen Knaben im Alter von
10 bis 14 Jahren die Lichtleitung mit -dem Türdrücker verbundenworden war , um den Maurer zu erschrecken. Der Verunglücktehinterläßt eine Frau und 3 Kinder. '

Zwei Kinder ermordet. Mittwoch abend wurde -der 11 Jahrealte Sohn und -die 8 Jahre alte Tochter des Bahnbeamten Hey¬
deck aus Pörschhen, Kreis Heiligenbeil, in ein Nachbardorf zur
Apotheke geschickt. Von -dort kamen sie nicht zurück. Donnerstagmorgen fanden die Landjäger die Leichen der Kinder in einer
Schonung. Der Knabe ist anscheinend mit einer Schnur er¬drosselt worden, das Mädchen zeigte Messerstiche an Stirn und
Brust . Der Verdacht der Täterschaft richtet sich auf den ehe¬maligen Kellner Braun aus Ponarth bei Königsberg, derim Walde in der Nähe des Tatorts mit einer Brnstwunde
aufgefnnden worden ist. Braun will angeblich überfallen
worden sein, jedoch erregte die Eigenart seiner Verletzung Aus¬fallen. Braun ist bereits wegen Vergehens an Kindern Vor¬besttaft und erst am 31 März ds. Zs . aus dem Gefängnisentlassen worden. Die Ermittlungen werden fortgesetzt.

Familienttagödie in Hamburg . Ein Polizeibeamter von
Hamburg fand am Dienstag abend, als er vom Dienst -heim¬kehrte, seine Frau und seine beiden Kinder bei geöffnetem Gas¬hahn bewußtlos vor . Während es gelang, die Frau und die
dreijährige Tochter ins Lebens znrückzurufen, war die sieben¬jährige Tochter bereits tot . Die Eheleute hatten am Vormittageine leichtere Auseinandersetzung gehabt.

Ausbruch einer Naphtaguelle in Oberschlesien. Auf -dem
Fürstlich Pleßschen Gelände bei Altdorf in Oberschlesien ist voreinigen Tagen -der Ausbruch einer Naphtaguelle erfolgt . DerAusbruch erfolgt periodisch alle 20 Minuten . Eine Spezial-

kommisfion untersucht zurzeit die Ertragfähigkeit der Q,,»«.der ersten Polnisch-Oberfchlesiens.
Aus Liebe Zyankali genommen. In Rwdebeul wnrb--Fabrikant aus München und ein aus Oberlößnitz stamwl»?

junges Mädchen tot aufgefunden. Beide Eliten Zyankalis
genommen. Der Fabrikant , der in München verheiratet»hatte ohne Erfolg die Scheidung seiner Ehe -betrieben nick̂nach-dem Mißerfolg mit seiner Geliebten in den Tod

Ferdinand Schulz stellt einen Weltrekord im
Donnerstag vormittag erreichte Ferdinand Schulz,Meister im Danersegelflng, bei einem Segelslug von 45 MMI
Dauer auf dem Gelände -der Segelflugschule Grnnau bei bWberg im Riesengebirge eine Höhe von 570 Metern überL
Abflugstellc. Diese Leistung steht im In - und Ausland»
erreicht da und ist umso erstaunlicher, weil Schutz nichtMeiner für Rekorde erbauten Maschine flog, sondern ein ZMflugzeug der Segelflugfchule Grnnau benutzte.

Rettung aus Seenot durch deutsche Torpedoboote. Dir i.
Swinemünde stationierte Torpedoboots-flottille wurde wickr-igder letzten Uebnngsfahrt , von der sie heute zurück kehrte,
von deutschen Schiffskuttern, die sich in schwerer Seenot bkfanden, um Hilfe angegangen. Beide Fahrzeuge waren im
westlich Groß -Horst gestrandet und unfähig, aus eigener AMfretzukommen. Der Flottillenchef entsandte -den Flottillenten)»,
M . 133 und das Torpedoboot G . 10 zur Hilfeleistung, s-
gelang, beide Fischkutter rechtzeitig abzuschleppen. Der preMIOberfischmeister richtete ein Dankschreiben an das FlchMkommando.

Verzweiflungstat eines Kraule». Der seit längerer
schwer kranke 40iährige ehemalige Magistratsbeamte -schleus,
gab am Mittwoch in seiner Wohnung in Innsbruck ausM29jährige Frau aus nächster Nähe 3 Schüsse ab, verbarrMffm
sich dann in seiner Wohnung und jagte sich dann selbst ch,Kugel durch den Kopf. Beide erlagen alsbald ihren schwer«,Verletzungen.

Neuschnee in Tirol . Wie aus Südtirol gemeldet Wh¬
ist in den letzten Tagen ans -den Bergen Neuschnee gefallen. Ä
Höhen von über 1400 Meter liegt der Schnee 1—2 Meter Hot

Dreißig Unteroffiziere vergiftet. Aus Chateaurom wistgemeldet, daß dort 90 Unteroffiziere des 3. französischen
regiments nach einer gemeinsamen Mahlzett in -der Messe vo»
einer schweren Vergiftung befallen wurden . Fünfzehn von ihm,mußten ins Hospital verbracht werden. Sechs der Knacki,befinden sich in ernstem Zustand.

Wenn eine Europäerin einen Afghanen heiratet . Wie rn
längst einige deutsche Frauen , hat jetzt auch eine Schwedinerfahren müssen, was es bedeutet, -einen Afghanen zu heirate,.Hilma Nilffon, eine Kaufmannstochter aus Sübertörn j,
Schweden, hatte 19A>in Berlin einen Afghanen kennengelernt
der nach Deutschland gesandt worden war , um hier europäischZivilisation zu studieren. Beide verheirateten sich und IMkehrte der Afghane mit seiner Frau nach Kabul zurück Werin Afghanistan lernte die junge Frau ihre Rolle der Hausfrau
von einer anderen Seite kennen. Sie wurde einfach als Sklavinbehandelt, und als Las afghanische Königspaar die Europareck
anttat , machte die Schwedin verzweifelte Versuche, als Gesell¬schaftsdame mitzukommen. Doch der Plan wurde im letzte«
Augenblick verraten und die Schwedin, die man sogar zwinge»wollte, zum Islam überzutreten , mutzte in Kabul bleibe».
Inzwischen hat man jetzt aus Schweden eine Geldsumme ak-gesandt, um die Heimreise zu ermöglichen, da der Ehemann arj
eine Scheidung eingegangen ist. Die Verhandlungen in dieserSache werden, da Schweden keinen Vertreter in Afghanis»hat, mit -dem deutschen Konsul geführt.

Furchtbares Familiendranm in Dänemark. In BjergWbei Jyderup ereignete sich ein furchtbares Familiendrama. Gche»Morgen bemerkten Nachbarn, daß in -dem Hanse des russisch«
Ingenieurs Votkcwttch Feuer ausgebrochen war . Beim Ein¬dringen in das Haus bemerke man, daß Stroh in die Zimmer
geschleppt, mit Petroleum begossen und angezündet Wörde»war . Der Brand wurde gelöscht. Man fand die Frau bet
Ingenieurs , seinen 19jährigen Sohn , seine 16jährige Tochterund seine Schwiegermutter tot in ihren Betten . Sie Ware»durch Beilhiebe getötet worden. Auf dem Boden fand um
die Leiche des Ingenieurs , -der sich erhängt hatte . VotkeviHwar vor 8 Jahren aus Rußland vertrieben worden. Der Grumzur Tat dürste in wirtschaftlichen. Schwierigkeiten zu suche»fein.

Eine Deutschenfreund,» gestorben. Eine Freundin Deutsch¬lands, Frau Sigrid Dickson, ist, wie ans Stockholm gemeldet
wird , dort im 75. Lebensjahr verschieden. Frau Dickson hat
sich in hervorragendem Maße -die Fürsorge für deutsche Frau«und Kinder angelegen fein laßen , hat ihnen Erholungsaufent¬
halt in Schweden vermittelt und unzählige -deutsche Frauendadurch unterstützt, -daß sie ihnen Gelegenheit bot, ihre Hand¬arbeiten in Schweden abzusetzen. Namentlich während der
Inflationszeit hat sie wiederholt schwedische Spenden nachDeutschland geleitet.

Die Todesopfer der britischen Luftflotte . Durch die Tatsachidaß gelegentlich einer Explosion aus einem britischen Wasser¬flugzeug in der Nähe von Hongkong 3 britische Flieger ihmTod fanden, ist -die Zahl der Todesfälle in den letzten 36 Strw-

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

15. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Sehr gütig — doch ich nehme keine Almosen an.

Graf Rüdiger kennt ineine Ansicht ganz genau. - - Ich
bin keine lästig gewordene Geliebte, die man mit Geld
abzufinden sucht!" ries sie entrüstet , „und ich gebe die
Ansprüche an meinen Mann nicht auf . Ottokar wird hof¬
fentlich wissen, was er mir schuldig ist."

In peinlicher Verlegenheit stand er oa. Er fühlte
Leilas drängende Augen — er mutzte sich erklären.

„Maria , ich habe dir doch vorhin alles auseinandrr-
gesetzt! So sei doch die vernünftige Frau , die ich stets
in dir bewundert habe."

„Und ich habe dich vorhin um ein kurzes bündiges
„Ja " oder „Nein" gebeten! Du bist mir ausgewichen.
Jetzt frage ich dich nochmals in Gegenwart deiner Fa¬
milie : willst du wirklich den ungeheuerlichen Entschlutz
gutheitzen, der deine Frau mit Schmach bedeckt und dei¬
nen Kindern den ehrlichen Namen raubt ? — Willst du
die Nichtigkeit unserer Ehe erklären und dich von mir
ohne weiteres lossagen , als seien die fürfzehn Jahve
unseres gemeinsamen Lebens ganz aus deinem Gedächt¬
nis gestrichen? Hier, sieh deinen Sohn an . und dann
habe noch den traurigen Mut , ja zu sagen!"

Gebieterisch, fordernd und flehend zugleich sahen ihn
ihre grotzen, dunklen Augen an . Aus ihrer Stimme
klang zornige Entrüstung : doch um ihre Mundwinkeln
zitterte der Schmerz. Und in ihrem Herzen lebte noch
immer die grotze. verzeihende Liebe.

Ottokar wandte sich in peinlichster Verlegenheit ab.
Sie tat ihm so leid — doch sie war ihm fremd gewor¬den. Und Lella lockte und winkte — Lella , die -er so
heitz begehrte, datz er darüber alles vergatz, datz er
für die andere nichts mehr fühlte , als ein schwaches
Mitleid.

„Komödie !" rief Lella halblaut.
Der alte Graf nickte zustimmeno.

„Madame , an Ihnen ist eine gar geschickte Schau¬
spielerin verloren gegangen." Hart und schneidend, vol¬
ler Hohn durchschnitt seine Stimme die schwere Pause,
die Marias Worten folgte.

Die Frau zuckte zusammen in Empörung und
Schmerz. Doch sie nahm ihre ganze Kraft zu Hilfe,
um ihre Selbstbeherrschung nicht zu verlieren. Sie rich¬
tete sich hoch auf » und mit edler Würde ,vrach sie:

„Die Gefühle einer beleidigten Frau und Mutter
sind Ihnen so unverständlich. Herr Graf , datz Ihnen
als Komödie erscheint, was meines Lebens Jammer
ist! — — Und dieser jungen Dame wünsche ich nicht
datz sie je ähnlich Schweres zu ertragen haben sollte wie
ich!" Zu Ottokar fuhr sie fort : „Warum wird es dir
so schwer, das eine Wort auszusprechen, das meiner Not
sin Ende macht?" In schmerzlichem, fassungslosem Stau¬
nen sah sie sein Zögern . Was war es doch gewesen,
was ihn so verändert hatte?

Da trat Erich zu ihm hin.
„Papa , denke an uns und denke an Lori ! Mama

spricht zu uns immer von dir — wir haben so sehr auf
dich gewartet ."

Graf Ottokar legte die Hand über die Augen : seine
Gestalt durchlief ein Zittern : er stöhnte.

Angstvoll beobachtete ihn Lella : wurde er weich,
wenn die Kinder ihn riefen? Nein, das durfte nicht
sein — er gehörte ihr ! Sie flog auf ihn zu und legte
ihre Hand auf seinen Arm.

„Ottokar ." rief sie drängend , zärtlich, „Ottokar —"
„Lella, " kam es da vorwurfsvoll mahnend aus dem

Munde der Gräfin , die neben ihrem Gatten satz und
bis dahin geschwiegen hatte.

Wie Schuppen fiel es von Marias Augen . Sie sah
den Blick, den Ottokar mit dem Mädchen tauschte, und
eiskalt griff es an ihr Herz. Als ob ein Blitzschlag vor
ihr in die Erde gefahren sei, so lähmte diese EnH ' i-ng
ihr Denken.

„Ich kann nicht, Maria !" sagte er leise.

Erotz und schreckhaft weiteten sich ihre Augen . Da¬
rum also — darum — ! Allmächtige Gott ! Sie wankte
und griff unwillkürlich nach einem Hall.

Doch nur einen Augenblick währte diese Schwäche¬
anwandlung — er war nicht wert , zu sehen, datz sie
ihn litt — er, der nur einer anderen wegen sie und HKinder verriet.

„Du kannst nicht, Ottokar ? Das heitzt, du «M
nicht! Jetzt erkenne ich auch den wahren Gruno deines
Handelns — nicht, weil dein Bruder sich weigert, «
deiner Stelle die Pflichten des ältesten Sohnes zu über¬
nehmen - "

Rüdiger horchte auf — was sagte sie da ? Hatte
Ottokar sich etwa hinter ihm verschanzt, seine eigens«,
selbstsüchtigen Wünsche zu verbergen ? Er trat eimge
Schritte zu ihm hin. Zornesröte im Gesicht, und fixierte
ihn mit scharfem Blick. Doch der sah vor sich nieder,
und seine Finger spielten nervös an den Knöpfen seiner
Samtjacke. Stolz »nd wie selbstverstänolich stand Lella
neben ihm.

„Nicht dämm verleugnest du uns, " sprach Maria
weiter , „nein, weil du uns um eine andere mrgess»
hast — um diese da ."

Mit ausgestreckter Hand deutete sie auf Lella, sie
trotzig ihren anklagenden Blick erwiderte. Sie arf
Kopf zurück.

„Und wenn es so wäre ?"
„Für Sie gebe ich Ottokar nicht frei — meinatt !"
Höhnisch lächelte Lella.
„Sie können froh sein, oatz man Sie hier über'

Haupt noch duldet , datz man Ihnen nicht die Tür wetzr.
wie es Ihresgleichen zukommt!" rief sie mit schnllccStimme.

Bleich stand Maria da , jeder Blutstropfen war aus
ihrem Gesicht gewichen. Stotzweise, keuchend ging V
Atem. ^

(Fortsetzung folgt.)
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-V» auf 7 gestiegen . Die Zahlen nehmen bedenklich zu. Einer
^ drrrer ^ Zeit im Unterhaus gemachten Mitteilung zufolge
Lu A Zhre 19R . K Flieger auf diese Mise ihren TZ >,
U Achre 1927 48 und m diesem Jahre bereits 2b.

Emtturz eines Riesenhotels . Me aus Washington gemeldet
wird ist dort !das Franklin Sguare -Hotel plötzlich mrt un-
«beurem Getöse , das in der ganzen Stadt gehört wurde,
m^ Mnengeftürzt . Sechs Arbeiter sind lebensgefährlich verletzt
worden Tae Staubentwicklung beim Einsturz war so groh,
-aß die Atmosphäre noch nach mehreren Stunden undurchsichtig
war . ^

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Am Schluß der ersten Hälfte der Berichtswoche
xiate die Börse eine ausgesprochen feste Haltung , wobei auch
-as Geschäft in zahlreichen Spezialftäte « sich ziemlich lebhaft
Oestaltete. Gründe für diese Festigkeit waren , daß die Rerchs-
Eerung die Tariferhöhungspläne der Reichsbahn vorläufig
gelehnt hat und daß sich das Privatpublikum mehr als sonst
,mn Spekulationsgeschäft beteiligte . Dann wirkte aber auch recht
»elebend die für den Ultimo ganz außergewöhnliche Erscher-
mmg, daß am letzten Tag des Monats der Privatdiskont um
ein Achtel ermäßigt werden konnte . Auch in der zweiten Hälfte
-er Berichtswoche zeigte die Börse zunächst durchaus feste Hal¬
tung . Einmal wegen des überraschend glatten Verlaufs der
Mimo -Prolongatton , sodann wegen der auf einen versöhnlichen
Ton gestimmten letzten Rede des französischen MinisterpraMn-
ten, der eine Neuregelung der Kriegsschuld in Aussicht stellte.
Die Börse ist ja gernx geneigt , ans 'derartige günstige Symp¬
tome, zu reagieren , wenn auch nur allzubald die bessere Erkennt-
ms aus dem Fuße folgte , daß man sich von den Wahlftmfaren
Loincarös nichts versprechen darf . Zum Schluß der Berichts-
tvoche machte sich indessen Osterstimmung geltend und das Ge-

schäft schrumpfte zusammen.
Glattstellungen vor.

eldmarkt.  Der Geldmarkt

Ueberdies nahm die Kulisse

stand stark unter dem
wieEinfluß des Ultimo und da war es eine Ueberraschuug , '

leicht sich die Ultimo -Versorgung gestaltete . Während sonst zu
den Quartalsschlüssen ein starkes Angebot in Privatdiskonten
einsetzte, waren diesmal die Banken sogar Käufer . Diese auf¬
fallende Erscheinung hatte wohl ihren Grund darin , daß mit der
Ultimoversorgung lehr frühzcftig begonnen worden war . Die
Befürchtung , daß nach 'dem Ultimo wieder eine Erhöhung der
Sätze einträen werde , ging nicht in Erfüllung . Allerdings kann
auch von einer Entspannung am Kapitalmarkt noch nicht die
Rode sein, denn das Kapital ist nach wie vor teuer und knapp.
Tagcsgeld ist weiterhin stark gesucht, es kostet 7H—9, Monatsgeld
ca. 7—8, Privatdiskont unverändert 6,75.

Produktenmarkt.  Am Produkteumarkt ist das Ge¬
schäft zur Zeit recht ruhig . In fremder Ware entwickelt sich
wenig Geschäft . Die amerikanischen Weizenpreise haben eine
weitere Erhöhung erfahren . Für inländischen Weizen ist nur
geringes Interesse vorhanden . Roggen ist wenig angeboten.
Auch in Gerste gab es nur wenig Geschäft . Mr Mehl hat sich
das Geschäft gut gebessert . An «der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse blieben Heu und Stroh mit 6H—8 bezw. 4—4,4 pro Dz.
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 252 (4- 5), Roggen 262 (4- 3), Sommergerste 280 (nnv .),
Hafer 248 (4- 6) Mk . je pro Tonne und Mehl 35 (nnv .) Pro Dz.

Warenmarkt.  Die Reichsindexzisser für die Lebens¬
haltungskosten ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts für den Durchschnitt des Monats März mit 150,6
gegenüber dem Vormonat unverändert geblieben . Das Geschäft
aus dem Texttlmarkt ist zurzeit wenig belebt und es Wird viel¬
fach über den schleppenden Geldeingang sowie über das Ueber-
handnehmen der Wechselziehungen geklagt , die das Geschäft er¬
schweren und das Risiko erhöhen . Am dem Baumwollmarkt
herrscht befriedigende Nachfrage , namentlich für nahe Liefe¬
rungen . Aus dem Wollmarkt ist ruhiges Geschäft . Aus der

letzten Londoner Wollauktion haben die Preise angezogen . D«
Auckermarkt war ruhig und stetig . Die Metallpreise haben sich
nicht wesentlich verändert . Die letzten Hänteversteigernngen
haben wiederum ein Steigen der Preise gebracht.

Biehmarkt.  Da man für die Zeit vor Ostern nnt
einem starken Konsum von Fischen rechnet , war die Zufuhr <nn
letzten Biehmarkt ungenügend . Die Nachfrage konnte nicht
voll gedeckt werden und das führte sowohl bei Großvieh w«
bei Kälbern und Schweinen zu Preissteigerungen.

Holzmarkt.  Am Rundholzmartt konnten sich die Preise
im allgemeinen behaupten , wenn auch damit gerechnet wird,
daß die Spitzenpreise der letzten Monate nicht mehr erreicht
«werden können . Am meisten ist das Papierholz dem Preis-
drnck ausgesetzt . Für Bauholz nimmt die Nachfrage langsam M,

Mit Rücksicht ans die börsensreien Tage über Ostern er¬
scheint die nächste Wochenschau erst in 14 Tagen.

Sportecke.
Fußball . Mt einein erstklassigen Osterprogramm wartet

für die Feiertage der Fuß ball Verein Neuenbürg  de»
Sportanhängern des Enztales ans . Für den Ostersonntag ist
der im Gau Hohenlohe an dritter Stelle der Tabelle stehende
Sportverein Lausfen  a . N . zu einem Gastspiel nach
Neuenbürg verpflichtet worden , während für den Ostermontag
der F .C. Karlsruhe - Rintheim  Gäste in unserer StaÄ
zum Austrag eines Freundschaftsspiels sein werden . Beide»
Vereinen geht der Ruf äußerster Spieltüchtigkett und Fairneß
ihrer Mannschaften voraus , die namentlich ihren guten Tabellen¬
platz ihrer außerordentlichen Schnelligkeit verdanken . Schon in»
Hinblick «daraus , daß beide Gästemannschasten je in stärkster Aus¬
stellung antreten , und die Neuenbürger 1. Mannschaft in letzter
Zeit einer gründlichenNeuausstellung unterzogen wurde , dürfte
mit recht interessanten Spielen zu rechnen sein, deren Besuch
sich auch sicherlich für den dein Fußballsport Fernstehenden
lohnen wird . (Siehe Inserat in heutiger Numm

Grunbach Langenbrand.

kockieitLEinIacllmg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag den 9. April 1928

stattfindenden

" ü- MZx

in das Gasthaus zum „Adler" in Grunbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Klette , Schmiedmeister,
Sohn des ch Jakob Klette, Schmiedmeisters

in Grunbach.
Marie Schnürte,

Tochter des M. Schnürte, Straßenmartsa. D.
in Langenbrand.

Nl!Il!I!l!!!!«ri!rr!«!!>«I!!l!r!l!>r!lIltt«!!!!ltt!I!!!!iri»l!Illlr!!!!!l»Z
^ Calmbach.  ^

8 itoclirsits -LinIaclung. W
^ Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und ^
— Bekannte zu unserer am ^
W Ostermontag den d. April 1928 ^
^  stattfindenden ^

»! I! MH «

^ in das Gasthaus z. „Bahnhof" in Calmbach ^
^ freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- ^
- - sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^
^ Erwin Dürr , ^
-- - Sohn des Karl Dürr, Zigarrensabrik. in Calmbach. ^
^ Marie Zundel , ^
^ Tochter des Theodor Zundel, Glasermeisters ^
— in Calmbach. ^
W Kirchgang 11 Uhr in Calmbach. ^

L. IVleek'scke
Luckäruckerei
dleuendürA -ki. älle

wie LrisfboAM , Mitteilungen,

kostkarten , ik-settnungen,

LrieiumscttlLge . kuncisettreiben,
OescfiLÜs - Karten , Kur - und

HotelproZpetcte in neureitlictter

^utmaekung liefert prei 8wert

L.Kreitling,
küMstläere ! , Luod - u » ü kspierlisilälllilg.

'KW

^2

Allein im ttslir 1927
2üöcbsrsusreicbouiixei,

Litt internstionsiev
Ausstellungen.

iTin neue'' Leiters, üap
sebuäbrsc/ie Werkmanns-

atberk ritten Llatr
beirair̂ itst.

Unsere Lsbiibste bieten
äsber <Le beste Oevväkr,
j ubrLebntelg .ungetrübte

Lreucle ru bereiten.
26S41/42.

Rationelle Aufzucht
mit Milchersaßmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungoiehauf-

zucht-Krast- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen. Gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen der

Jungtiere.
5 Kg. geben 80 Liter Lactina-Mlch und kosten: Mk. 4.50.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg, Schömberg
Gottl. Lötterle» Kolonialwaren, Bieselsberg
Gottl. Götz, Handlung, Engelsbrand
Gottl. Mitschele, Kolonialwaren, Pfinzweiler
Robert Treiber, Gemischtwaren, Dobel
Bauern-Derein (F. Bolz), Loffenau
Albert Barth , Drogerie, Calmbach
Bezirks-Konsum-Berein und dessen

sämtlichen Niederlagen Neuenbürg
Karl Bolz, Bäck, und Handl. Sprollenhaus
Adolf Lutz, Landesprodukte Calw
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.,

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen, Calw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

Mveirerkvlie Lselms psneligüä L.- K.. liktil s . M

Neuenbürg.

Rundsank-Anlagen.
Netz-Ans- lutz-

A-parate.
Täglich unverbindliche Vorführung.

Prospekte, Angebote kostenlos.
E. Wieland. Hauptstraße 52

Hospiz»' 7 'Pforzheim
Telefon 3288 — bei der Roßbrücke

empfiehlt sich den Evangelischen der näheren und weiteren
Umgebung Pforzheims.

Gutbürgerlicher Mittags - u. Abendtisch für Jedermann.
Für Lehrlinge und Schüler sind Sondertische eingerichtet.

Schöne Fremdenzimmer für Durchreisendeu. Kaufleute.
BE " Unter Aussicht des Reichsaufsichtsamtes . HE

das führende Spezial -Institut gegen
Fahrrad -Diebstahl,

nimmt noch tüchtigeakquiNtsurs
auf.

Rafadi-Radverficherung-RadschutzA.-G.
Rafadi-Haus,

München, Rosenheimer Straße 34.

III!>!!W>I«l!I!>l!I!»!ll
Herrenal b.

Der verehrt. Einwohnerschaft von Herrenalb zur Kennt¬
nis, daß ich ab 1. April die

«hml-tt-WerWtte
von Herrn K. Seeger übernommen habe.

Ich werde bemüht sein, meine werte Kundschaft reell
und aufmerksam zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch.

IVIsx ^ ßsißßsi *, Schuhmacher.

Sichere Existenz filr tüchtigen Zimmcman«!
Umständehalber verkaufe ich ein

Wohnhaus
(beim„Waldhorn"), mit oder ohne landwirtschaftliche Ge-
bände, preiswert bei günstigen Zahlungsbedingungen.

Da kein Zimmermann am Platze ist, wäre einem solchen
eine sichere Existenz gesichert, nochzumal ich denselben in
jeder Hinsicht unterstützen werde. Schöner Zimmerplatz an¬
schließend an das Haus vorhanden.

Ernsthafte Interessenten können sofort mit mir in Unter¬
handlung eintreten.

Ernst Buck, Grenzsägmühle,
, Gräfenhausen.

SwhtgesW,6pm«draht, StacheldrO,
Garteilgeriite, Rasenmäher,

Garten-Möbel und Garten-Schirme
zu vorteilhaften Preisen bei

LsrI Liiess , pforrlieim
Eisenhandlungen

MetzgerstraßeS Pforzheim Blumenstraße 14
^ kWä I früher Emil Madlener
Telefon 625. Telefon 650.

Fs

Bieh-Berkauf.
Am Oster-Montag und -Dienstag

steht im Gasthaus zum »Ochsen- in Höfe«
ein großer , frischer Transport

«Massiger, jung« Milch¬
kühe, Kälbnkühe, ans-

aahmmeis'schwerer, hach-
trächliger Kalbiaaen, sowie Iaagaikh

zum Derkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

kulloli unil ksrtkoläl-öwengsrät,

Goldschmiede- und Faffer-
Lehrlinge

werden zur gründlichenZAusbildung angenommen bei
Hem. SA«. WL -? Psorzhe«.

Maximilian -Straße 19.
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Schwan «.
Am Ost er «Mo « tag findet im Gasthaus zum

„Hirsch- große
SeriM-

I-ernei > 5is l̂ utvkskrsn
in «ier

kslinvlmle kkorrdelm , ksttmMiluvsk « M. statt, wozu freundlichst einladet
Ludwig Aldinger.

MZWU
Unsere Lckule besitzt kür bekrrvecke3 personenvszen, darunter ein
ksdrikneues mit sSmtUckem liomkoit 6er tteureit gusxeslsttetes bsvrreug,
1 l-sstvgxen, l dtolorrscj, sowie rsklreicke gute bebrmoclelle un6 bürgt
kür svlgküitigêusdilNung. Lursdegion täxtivb. bernspreciier 5158.

Verlangen 8ie kosten!, beluplsn. btsüige Uonorsre.
l? rt, »tkr »ttk »kr8 «k »I« 6 . n». b. ll.

Schwann.
Am Oster-Moutag findet im Gasth . z. „Ochsen"

Wir empfehlen unseren!
Mitgliedern

f MVS-i

Mt̂ V- D»r

SLÄ
W » ri« r10

TanzMufik IWMk
AW« h-tkettiB

»der

^Ine  '

IM
piano

!nußbaum, tadello
Ton

Mk . 450 .—
piano

nußbaum, klangedles
Instrument

MK . 650 .—
3 Vskel-lilgviere

!für Vereine, Gastwirte
und zum Lernen

M . ZV0-
Krstnan-8t6illvl6g-

81urL-kiv8k!
>schwarz, nur 2 Monate!
gespielt, ganz besonders
günstig, auch gegen!
weitgehendste Zahlungs-I
erleichterung zu

Kausen.
ver-

l !
Pforzheim,

gegr.1868,Piano-Haus,I
iTelef. 1613, Poststr. 1,>

„Industriehaus".

klrvrm tzilig
ksukeii 8 ie

UNä Z3N2L

>vie
8edlLtLimmer
SpeiseLimmvr
ttkrreorimmvi'

liövkvll
uu6 llinrelmöbel

»vtr l»v!

L*k«r «I»eIn»
0estl'28 Oestl. 28

statt, ausgeführt von der Jazz-Kapelle Pforzheim, wozu
höflichst einladet

Christian Wagner.

l 8ll«r ltSNII8MV »!
Vtzkisugkll8!k nur nochI biockreitsEinlsclung.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde undM
^ Lvir veeyren uns,
A Bekannte zu unserer am
E Oster-Moutag den 9. April 1928

G
ir

Höfen  a . Enz.

AWs llnd Pensio«zur..Some"
hält sich über Ostern bestens empfohlen.

Am Ostermontag

G Tanz-Unterhaltung,
wozu höfl. einladet

stattfindenden

llockreilL -^eiec
W

Besitzer: Otto Schmauderer.

4v yllslltllsl a.yllsliM llsed-
«visbsr ullüderlrottea.

ll!l »W NN » Illlllll!

im Hotel „Bären - in Neuenbürg
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Gotthilf Schöllhammer , Emma Metzler,

Neuenbürg. Calmbach.
Kirchgang1 Uhr.

Gräfenhausen.
Am Ostermontag findet im Gasthaus zum

.Waldhorn"

Llluz-lluterhMilg
statt, wozu höflichst einladet

ällein -ttersteller:
LarL Dorsel »! « !' ,

Llrkvnkslä slVnpttdx .)
Oöttte-8trsüe 19.

XnSrrHSi ».

Ostsr - IVlontÄK

Reichenbach—NeusM.

tiockreitr -^inlsclllng. TM -NerhllltW
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Ostermontag den 9. April 1928

im Gasthaus zum „Löwen" in Neusatz

wozu freundlichst einladet Düstr2.„ümvd".
Rotensol.

stattfindenden Am Oster-Montag findet im Gasthaus z. „Rötzle"

ltoctireits-̂ eiei' 1
idlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- : ^ P-G'P'freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬

sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Poliz.-Rottenmeister Ludwig Hölzer,

Berta Ott.
Kirchgang vormittags 10 Uhr in Dobel.

statt, wozu freundlichst einladct
ttsrm . ptsikksr r

ti

D
O

Herrenalb—Merklingen Alb.

iiockreitLEinIaclung.

T

k>RG W WllWk«
jeder Art

durch
Inkafso-GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Oster-Montag den 9. April 1928
im Hotel z. „Deutschen Hof - in Herrenalb

stattfindenden
> L 1! ^ >! vAN

G
G

M freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
H sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
G Otto Grätzle,

Sohn des ch Wilh. Größte, Herrenalb.
d Ursula Reule,
^ Tochter des Ioh . Georg Reule, Merklingen.

Kirchgang 10 Uhr.

MMtze VerfteigerW.
Am Dienstag den 19. ds . Mts ., nachm. 3 Uhr,

versteigere ich im Aufträge im Kaffee Bührer in Pforz-
heim»  Schwarzwald-Str . 2, wegen Neurenovierung und
Entbehrlichkeit gegen Barzahlung:

Etwa 129 versch. Stühle , Ledersofa , Ecksofa,
Garderobeständer,Beleuchtungskörper,Bilder,
kleineres Büffet , Schränke und sonst noch
verschiedenes andere.

Die Sachen sind alle noch sehr gut erhalten und eignen
sich insbesondere hauptsächlich für Kaffees, Hotels, Restau¬
rationen, Speisehäuser usw. Bersteigerung bestimmt.

A. Bosch, Versteigerer, Pforzheim,
Ierrennerstr. 5.

Landwirte , kaust nur bei deutschen Firmen!

(Mischfutter lt. F .M.G.)
MM- Bester Milchersatz "MZ

überragender Qualität, unübertrefflich zur

Aufzucht von Jungvieh
aller Art

bei großer Erleichterungu. bedeutenden Ersparnissen.
Rasches Auswachsen der Jungtiere.

10 KZ geben 160 Liter Tränke und kosten Mk. 7.50,
25 KZ Mk. 17.50, 50 KZ frankou. Station Mk. 35.—
Ziel 60 Tage. Verlangen  Sie -Prospekte.

Deutsche Milchana-Werke.
Generalvertretung und Fabriklager:

kritr vosNIing , ( slmbscil
Telephon Nr. 187 Wildbad.

Bezirksoertreter für Oberamt Neuenbürg gesucht.

Schwann.

Empfehle zur Saat

Wer vttkmlseilM. mutz iuseriereu!

in bekannt guter, hochkeimfähiger Ware
alle Sorten Gemüse- und Blumen-Samen, Klee-Samen,
Wicken, Erbsen, ferner sehr schöne, pikierte Salat - und
Gemüse-Setzlinge, blühende Topf-Pflanzen, sowie alle

Sotten Pflanzen für den Friedhof.
kmü Lenins » Ksrlklldsubettied.

27er Kallstadter
Rotwein

Flasche9.99,
26er Dürkheimerl

Rotwein
Flasche9.99,

26er Königsbacheri
Rotwein

Flasche1.95,
>23erMedoc (Bordo)I

Flasche2.99,
24er Ungsteiner

Rotwein
Flasche1.89,

27er Böckinger
Rosenkranz , weiß!

Flasche1.9S,
6erMaikammerer,I

weiß
Flasche1.98,

26er Neustadter
Vogelfang , weiß

Flasche1.89.
25er Haardter

Mandelring , weißl
Flasche1.89.
26er Zeller

ISchwarzerHerrgot
Flasche1.89,

Malaga , Bermouths
Schaumweine

Preis ohne Glas.
!Flaschenpfand 10 Psg.1

Hanfseilerei Herma«
"ilst

Die
Balke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . je

Meter an , Angelschnüre
in Hanf u.Seide ,Maler¬
schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen ,Loggler¬
nen,Fischereileinen,Sei
lerwaren ,Turngeräte v.
4 .— RM . an , Sportin-
tikel ,Netzwaren ,Feuer¬
wehrleinen , BergM
Rettungsleinen , Hanf¬
seile , Dichtungshanj,
Vieh - Anbinde - Stricke,
Vorfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!
Honig

garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste2»a-
lität. 10Pfd.-EimerMk.lO.?6>
5Pfd.-Eimer Mk.6.20.Nach¬
nahme 30 Pfg. inehr. Lehrer a.
D. Pundsack, Hude 333i.L
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht¬
gefallen.

Gräfenhausen.
10 bis 12 Zentner

verkauft
Fietz , Wagner, b. RM

Stuttgart,
beraischen Bet
gehören, eine
nähme oder N

Mergentyc
der Deutschnat
fassend die Ol
heim, Ellwang
stattgefundener
zille als Spitze

Rastatt, 8
arbeiter des „
Innenminister
gierung bekon
sicht entfchädij
Länder würln
Reichsverwalt:
gegen das Re
zuweisen. W<
der beiden List
j« erhalten.

Hamburg,
Zeit bis 31. 1
ersten Bürger
Bürgermeister

Die mi
Stuttgart

Organ des V
die rrrittleren
zufrieden. Si
punkt eine A>
telu betreiben
Beamten Ger
dieser Bef oll
«zorberi, sein«
sichtlich ihrer
der Spitze der
werter herabg
als es im R
schehen sei.

Der Präfi
Stuttgart be<
den Borschla
brschofsheim
zulosen und
heim zuzuwe
Mosbach hat
genommen rr
da der Krei
Kreisverwalt
wirtschaftlich
es die Äevol
zirke Taube:
weis angcgli
wrrtschaftlrch
und Volkscho

Kerne Poli

Berlin,
emeldet, do
esprechung
^ rtlibbekanntliche

fährt, ist l
Reichsfinanz
auch darauf
den Repara:
chungen in !
liege.

Der pre
zuvor schon
M eigen ge
1. Januar
werden, für
befreit wert
sind alle N
vermögenss:
die ganz a
von der sta
Nchern. zzi
für die gle
Grundverrr
zu dieser S

Zwei sehr gut erhaltene

HerSe»
sowie ein weißer schöner ,

Kachelofen
mit Kocheinrichtung » M
jedes Brennmaterial, billig zu
verkaufen.
Wtth. Gibitz. Osensetzermstr.,
Pforzheim,Gymnasiumstr.29.

Berlin,
in dortigen
Rundfimkst
Vorträgen
Auflehnnnj
fei da her
so daß die
Stunde , in
Senderpro,

Berlin
daß nach
Stadt Äec<
lerdigender
rung festM
Gericht zu
Der junge
von Neapi
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